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Prekäre Identitäten

Gesellschaftliche Veränderungen be-
inhalten für die Individuen Chancen
und Barrieren, sie sind mit hetero-
genen, oft widersprüchlichen Erfah-
rungen verbunden und erfordern
jeweils  Anpassung oder auch Wi-
derstand, die zu neuen Identitäts-
entwürfen, aber auch prekären
Identitäten führen können.  Wie, so
ist zu fragen, berühren Neuformie-
rungen der Geschlechterordnung
Rollen- und Identitätsentwürfe? Sind
Identitäten in gesellschaftlichen Trans-
formationsprozessen  zunehmend
„prekär“ geworden? Welche Selbst-
und Fremdbilder sind und waren re-
levant und welche (alten und neuen)
Identitätsentwürfe sind damit ver-
bunden? Und vor allem: welche neu-
en Identitätspolitiken können da-
raus entwickelt werden? Das inter-
disziplinäre Kolloquium versucht,
diesen Fragen aus unterschiedlichen
- historischen und aktuellen - Pers-
pektiven nachzugehen.
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E-Mail:

Homepage:

Mitglieder des
CentrumsKolloquium

Interdisziplinäres Kolloquium

Weitere Informationen zur Arbeit
des Cornelia Goethe Centrums
sind im Geschäftszimmer des Cent-
rums (Uni-Turm Raum 106, 1. OG)
erhältlich.
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Andreas Kraß (Frankfurt):
Prekäre Männlichkeit: Heteronormativi-
tät im Zeitalter der Metrosexualität
(Germanistik)
Im 21. Jahrhundert betrat ein neuer Typus Mann
die Bühne der Öffentlichkeit: der Metrosexu-
elle. Was als konsumkritische Satire erdacht
und als kommerzielles Life-Style-Phänomen
verbreitet wurde, scheint inzwischen zum
selbstverständlichen Habitus moderner Männ-
lichkeit geworden zu sein. Es ist ein prekärer
Habitus, der einerseits die Grenzen zwischen
Männlichkeit und Weiblichkeit sowie zwischen
Heterosexualität und Homosexualität über-
spielt, andererseits die heteronormative Ord-
nung nicht in Frage stellen will. Der Vortrag
nähert sich diesem paradoxen Phänomen aus
kulturwissenschaftlicher und geschlechter-
theoretischer Perspektive.

16.04.2008

Eveline Kilian (Berlin):
„You are not a boy.“ - „I’m not a dyke.“
Die Verhandlung von Transgender-Identi-
täten im Medium Film (Anglistik)
Gehen wir davon aus, dass Identitätskonstruk-
tionen notwendigerweise eine geschlechtliche
Situierung des Subjekts beinhalten, dann sind
Transgender-Identitäten prekäre Identitäten in
dem Sinne, dass sie außerhalb unserer kultu-
rellen Zweigeschlechterordnung liegen und
sich deshalb im Dialog  mit dieser Ordnung
erst einen eigenen Ort erschaffen müssen. Im
Zentrum meiner Überlegungen wird Kimberly
Peirces Film Boys Don’t Cry (1999) stehen,
der sich in besonderer Weise eignet, das Po-
tenzial des Mediums Film auszuloten, alternati-
ve Geschlechtskonstruktionen sichtbar zu ma-
chen, und, da er auf einer ‘wahren Begebenheit’
beruht, die komplexe Verschränkung von le-
bensweltlicher und filmischer (Geschlechts-)
Realität zu verhandeln.

07.05.2008 Brita Rang (Frankfurt):
Prekäres Leben - prekäres Wissen?
Frauen in der neuzeitlichen Wissenschaft
(Pädagogik/Abschiedsvorlesung)
Wenn man an so unterschiedliche Biografien
wissenschaftlich engagierter Frauen denkt wie
Anna Maria van Schurman, Marie Curie oder Ma-
thilde Vaerting, dann wird deutlich, dass das latei-
nische Adjektiv „precarius“, das dem franzö-
sisch-deutschen Wort „prekär“ zugrunde liegt,
ein im Blick auf die Vortragsthematik sprechen-
des Wortfeld hat. „Precarius, -a, -um“ bedeutet
nämlich nicht nur „unsicher“, sondern auch „er-
beten“, „erbettelt“, „auf Widerruf gewährt“. Ge-
genstand wird die lange komplex-komplizierte
Tradition von Frauen in der modernen Wissen-
schaft sein. Gefragt wird nach dem sich verän-
dernden Verhältnis von weiblichen Wissensfor-
men und Lebensbedingungen. Auf dem Hinter-
grund einer Vielzahl  biografisch belegter Beiträ-
ge, Leistungen, Erfahrungen, Brüche soll ver-
sucht werden, die sich bis in die Gegenwart ver-
ändernde Qualität des Prekären in diesem Kon-
text zu charakterisieren, aber auch zu fragen, ob
sie als Beschreibungsform hinreichend ist.

11.06.2008
(CAS.1801)

28.05.2008 Ludwig Maria Vogl-Bienek (Trier):
Street-Arab und Fairy Queen, Matchgirls
und White Slaves: Identitätszuweisungen
in Viktorianischen Slums - entdeckt im
Lichte magischer Laternen (Medienwis-
senschaft)
Der illustrierte Vortrag folgt den Spuren von
Aufführungen mit der Laterna magica („magic lan-
tern shows“), die im Viktorianischen England
Slums der Industriestädte und ihre Bewohner
zeigten. Als virtuelle Form begleiten sie ein Inte-
resse von besser gestellten Philantrophen und
Neugierigen, das als „Slumming“ bezeichnet wur-
de. Unbekannte und doch in nächster Nähe gele-
gene Orte wurden wie „dunkle Kontinente“ zum
Forschungs- und Missionierungsgebiet, bewohnt
von exotischen Wesen. Sie wurden in unter-
schiedlichen Identitäten vorgeführt: Dem Bild
der gefährlichen Outcasts, die als „street-arabs“
im Dunkeln auf den Überfall lauern, wurden Dar-
stellungen des hilfsbedürftigen Nächsten entge-
gengestellt.
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Heiko Motschenbacher (Frankfurt):
Der Eurovison Song Contest als Schnitt-
stelle nationaler, europäischer und sexu-
eller Identitäten

Der Vortrag liefert einen Werkstattbericht
zur diskursiven Konstruktion nationaler, eu-
ropäischer und sexueller Identitäten in einem
Medienkontext pan-europäischer Öffentlich-
keit, dem Eurovision Song Contest. Dabei
handelt es sich um ein soziolinguistisches
Projekt, das im Einklang mit poststrukturalis-
tischer und queerer Theoriebildung Identitä-
ten als sprachlich  evoziert begreift und einem
essentialistischen Zugang zu Identität kritisch
gegenüber steht. Im Rahmen des Projekts in-
teressieren sowohl die sprachlich vermittel-
ten Identitäten in der eigentlichen Fernsehü-
bertragung (Produktionsseite) als auch die
Verhandlung derselben in der ESC-Fange-
meinde (Rezeptionsseite), die aufgrund ihrer
nahezu ausschließlichen Zusammensetzung
aus schwulen Männern als queere Gegenöf-
fentlichkeit gelten kann.

25.06.2008
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